
 

Kontext und Bedeutung 

Im Spätsommer 2025 hat sich das Rheinische Revier darauf 
beworben, ein Net Zero Valley zu werden. Direkt übersetzt 
heißt das auf Deutsch einfach Netto-Null-Tal. Netto-Null be-
zieht sich auf eine Klimabilanz, die unter’m Strich bei null 
liegt – also am Ende kein zusätzliches CO2 in die Atmo-
sphäre bringt. Tal meint hier einfach eine Fläche bzw. Re-
gion. Namentlich geht es also um Klimaneutralität. Es steckt 
aber noch einiges mehr dahinter. Die Rahmenbedingungen 
für Net Zero Valleys werden im Net Zero Industry Act festge-
legt. Also dem Netto-Null Industrie Akt, einer EU-Verord-
nung. Übergeordnetes Ziel ist es, EU-interne Produktionska-
pazitäten für Netto-Null Technologien auszubauen. Damit 
soll die EU einerseits wirtschaftlich wettbewerbsfähiger 
werden, andererseits sollen Energie- und Klimaziele er-
reicht werden. Ein weiteres Ziel ist es, weniger energieab-
hängig von Staaten außerhalb der EU zu sein.  
Neben Klimazielen geht es also auch um wirtschaftlichen 
Wettbewerb und Abhängigkeiten auf internationaler Ebene. 

Vorteile und Chancen  

Das Rheinische Revier hat sich nun auf den Weg gemacht, 
um als Net Zero Valley ausgezeichnet zu werden. Es ist be-
reits heute eine etablierte Energie- und Industrieregion.  
Eine breite Forschungslandschaft, verfügbare Flächen und 
eine starke Verkehrsinfrastruktur (gut erreichbare Autobah-
nen, Güterverkehrsnetze, Häfen und Flughäfen) machen 
das Revier zusätzlich zu einem interessanten Kandidaten 
für ein Net Zero Valley.   
Durch eine Ernennung könnte das Revier einige Vorteile ge-
nießen. Für Industrie- und Infrastrukturprojekte klimaneut-
raler Technologien soll Bürokratie vereinfacht, Genehmi-
gungen beschleunigt und mehr Planungssicherheit herge-
stellt werden. Auch soll ein erleichterter Zugang zu EU-, 
Bundes- und Landesförderprogrammen möglich sein. Ge-
meinsam mit einer erhöhten Sichtbarkeit und stärkerer Be-
werbung des Reviers soll die Ausschreibung als Net Zero 

Valley ein Standortvorteil für das Rheinische Revier werden 
und so Wertschöpfung und Arbeitsplätze sichern.  

Aktueller Stand 

Die offizielle Bewerbung des Rheinischen Reviers erfolgte 
am 01. September 2025. Dort wurde sie bei einer Veranstal-
tung von der Zukunftsagentur Rheinisches Revier an die Po-
litik übergeben.  
Für die Bewerbung wurden fünf Schlüsseltechnologien 
ausgewählt, auf die man sich als Net Zero Valley fokussieren 
will: Elektro- und Windantriebstechnologien; Transforma-
tive industrielle Technologien; Batterien und Energiespei-
cher; Stromnetztechnologien und Ladeinfrastruktur; Was-
serstofftechnologien. Außerdem wurden bereits Flächen 
identifiziert, die sich besonders als Produktionsflächen für 
Netto-Null Technologien eignen würden.  
Der ganze Bewerbungsprozess wurde und wird durch einen 
Maßnahmenplan begleitet, der in fünf Punkten u.a. die Be-
reitstellung von Flächen und Identifika-
tion von Förderzugängen beinhaltet. 
Mehr Informationen sind über den QR-
Code auf der zugehörigen Infoseite der 
Zukunftsagentur Rheinische Revier zu fin-
den. Die Bewerbung wird aktuell von 
Land und Bund geprüft.   

Unser Blick darauf  

Die Sicherung und Erweiterung von Wertschöpfung und Ar-
beitsplätzen in der Region ist grundsätzlich gutzuheißen. 
Wenn Prozesse beschleunigt und Industrieansiedlungen 
begünstigt werden können, dann ist es gut, dafür Möglich-
keiten zu nutzen – auch die, ein Net Zero Valley zu werden. 
Denn es braucht zeitnah Perspektiven für die Beschäftig-
ten, die durch Strukturwandelprozesse ihren Job wechseln 
müssen. Gleichzeitig gilt: wir fordern Gute Arbeit – tarifge-
bunden, mitbestimmt, sozial gerecht! Die Beschleunigung 
der Prozesse darf nicht auf Kosten der Arbeitnehmer*in-
nenrechte gehen.  
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